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Reihe Novum Testamen! Patrısticum VOT, In der die Auslegung des Neuen esta-
Ments in der altkırchlichen IL ıteratur umfassend dokumentiert wırd Wer sıch dafür
interessıiert, WIE dıe Kırchenväter eınen estimmten ers des Neuen ] estamentes
ausgelegt haben, konnte 1e6S bıslang höchstens mıiıt Hılfe komplızıierter Hılfsmuittel
ausfindıg machen. Der In den Bıbelwıssenschaften sıch anbahnende Paradıgmen-
wechsel hat 11U11 dıe Rückkehr der patrıstıschen Exegese In dıe Theologıe begünstigt.

Me11ser kommentiert den Galaterbrief In Katenenform, d.h ers für Vers (1n
ein1gen Fällen uch per1ıkopenweı1se), und referlert dıe entsprechende Auslegungsge-
schıichte der ersten sechs bıs acht Jahrhunderte. Damıt öffnet dieser Kommentar ber
die reine Informatıon hınaus den Blick für dıe In den Texten lıegende Dynamık, und
schafft darüber hınaus eın Bewusstsein für dıe historische Viıelfalt altkırchlicher Her-
meneutıik. DankenswerterweIise hat als Eınleitung den Galaterbrief in der altkırch-
lıchen Rezeption dargestellt, detailhert dıe vornızänısche eıt und 1m Überblick dıe
eıt nach BL dıe dogmatıschen Kontroversen, dıe Kkommentare und dıe Eınleitungs-
iragen In der antıken Dıskussion. Eın ausführliches Lıteraturverzeichnis (S 323-358)
und sorgfältige Regıister beschließen das Buch, für das dem der Wıssenschaftspre1s
»Papst Benedikt XVI.« verhehen wurde (ausgezeichnet werden damıt hochrangıge
wıissenschaftlıche Arbeıten, dıie sıch mıt Fragestellungen beschäftigen, die dem aps
und selner theologıschen Reflex1ion besonders wichtig SIN

Ich kann dem Kommentar 1Ur wünschen, ass vielfach und SCINC benutzt wırd
und dass sıch viele uch AaNTC£CI lassen. anhand der Verweiısstellen vielleichtSden
Jeweıligen Kontext nachzulesen und ich wünsche den welteren Bänden der Reıihe
NET: dass S1e dıie hohe Latte, die Meıser gelegt hat, ebenfalls erreichen!

Miıchael Ernst, Salzburg
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iter comprehensive volumes treatıng Varıo0ous aspects of the interpretation of
the (JIId Jestament In the Antıquity and the Mıddle Ages (publıshed In 1996 and
the monumental project of exploriıng the reception-history and the interpretation of the
Old Testament through the past miıllennıa diırected by Magne Saebo of slo
produced vast 1C  S volume In 2008 deals ıth the hermeneutics and the exeges1s
of the time SDan between the early 14th and the ate 1 Sth tury

The mater1al 1s arranged chronologically, and has three maın Darts The eleven
CSSaYyS of the first part analyse the “Scriptural Interpretation In the Context of
Renaissance” (pages 49-291). The authors themes from Nıcholas of Lyra the
Complutensıan Polyglott, and introduce the intellectual hıstory of the ate mıddle ABCS,

per10d that prepared the WdY for the scriptural interpretation and for the theology of
the Reformation. The second part that COMPpTISES fourteen PapCrS, deals wıth the
“Scriptural Interpretation In Church Reforms and In Reformatıion” (pages 295-662).
hıs part 15 devoted maınly the sixteenth TUrYy, which testifies the Hourıshing
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of Varıo0us theologıcal and exegetical paradıgms, and the partıng the WaYys between the
maın bodies of Western Chrıistianıity. Fınally, the eıghteen CSSayS of part three dIiC

about “Scriptural Interpretation between Orthodoxy and Ratıonalısm and the
Establıshing of Hıstorical-Critical Study of the Hebrew Bıble (JId J estament ıIn the
Seventeenth and Eıghteenth Century  77 ages- These DaDCLIS explore the
impact of the theologıca. controversı1es, the natural sc1enNCES, and the
phılosophıcal rationalısm the interpretatiıon of the Scripture; and also investigate the
CINCISCHCC of the eritical methods of exeges!1s. The volume ends wıth comprehensıve
indices (whıch LLLOTIC than 150 pages).

The reader 1s really impressed DYy the vast D' of the materıjal collected nto thıs
volume, and also by the lucıd style and rehable evaluatıons of the authors values
which ave characterised the entire project SINCEe ıts beginnıng. TIhe only critique whiıich
Call be formulated here 1S the complete ack of interest towards the exegetical lıterature
of Eastern Chrıstianıty. The attention of the volume 15 directed exclusıvely toward the
Western kuropaean intellectual tradıtion, but, TE OC really comprehensıvely 'ants
explore the broad topıc of the tıtle of the project and thıs volume, (I1IC would noTt
restrict the interest only those irınges of the Jewıish-Christian intellectual world that
dIC tradıtıonally present In the Western World

e7q XeravIıts, Budapest

ran UVeberschaer, Weısheıiıt AdUus der Begegnung. Bıldung nach dem Buch
Ben Sıra W 379); Berlın New ork alter de TU  er 2007, ISBN
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Der UutfOor untersucht dıe Entwicklung der Bıldung 1Im en rien und In der
Levante und stellt dıe ehre Ben Sıras, für den ıne lesenswerte Darstellung der
Jüngeren Forschungsgeschichte bıetet, In dıesen Z/usammenhang. Vom Anfang sıeht

Recht die lebensrelevanten Seliten der Ausbildung und Bıldung, sodass die
Darstellung der polıtıschen und gesellschaftlıchen Gegebenheıten eıt Ben Sıras
mehr Sınd als 11UT kulturhistorische Informatıionen.

In einem grundlegenden Vergleıichsteil beschreıibt Veberschaer das Schulsystem
be1 den Babylonıiern und dessen altorıentalıschen Kontext, mıt dessen vielen Schre1b-
übungen und Lernphasen, WI1Ie auch den Bereich der Schule In Agypten, unterge-
glıedert in Altes, Miıttleres, Neues Reıich und cdie Spätzeıt. Anschlhießend stellt der
Autor dıe kontroverse Dıiskussion über das Schulwesen In Israel VOT, für welches
L11UT Andeutungen, ber keıne Curriıculumsbeschreibung der Ahnliches o1bt. In der
hellenıstischen eıt ändert sıch dıe Sıtuation grundlegend, WIeEe sıch VOT allem In der
Entwicklung des Gymnasıons und der Eınteilung der heranwachsenden (Gjeneration
(TAXLÖEC, EONBLOL und VEOL; 127 allerdings mehr mıt dem Schwerpunkt auf körperliche
Ertüchtigung als der utor darstellt, ablesen ass

Im Abschnıitt „Weısheıt und Bıldung“ (135-391 zeigt der utor, ass Ben 1ra dıe
vorher dargestellte Entwicklung wI1Ie dıe Ausbıldungs- und Lehrmodelle kennt, VON

dort Anregungen übernımmt aber eınen durchaus e1genständıgen Weg entwiıckelt.


